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Die ra nach dem Zusammenhang Von elıgıon und Identität reicht hbeinahe
zurück DIS den nfängen der Menschheiıit. Im Verlauf der Zeıt ist eligıon
immer wieder mıt Identität In Verbindung eDrac worden, wobel die Relı
g10N die der Unterstützerin oder Fürsprecherin der herrschenden Polı
t1ik spielte.

Wır MUSSeN nıicht weılt ehen, eın eispie für die SCNa:  ıchen Bezile-
hungen zwıischen der elıig1on einerseılts und der polıtischen und sozlalen
Identität andererselts en Hıstorisch nächsten 1e dem europäl-
schen Denken der Konflikt 1mM ehemaliıgen Jugoslawien. Dessen Kriege
keine Religionskriege auC wenn manche Historiker und Wissenschaftler
dies behaupten), sondern zielten qauf Gebietseroberungen und ethnisch EeSaU-
erte Gebiete Hierbel diente die eligion oft als Treibstoff der Auseinander-
Setzungen oldaten mit gesegneten affen In den Krieg und hbeteten
nıicht für sSeIN Ende, sondern für den Sieg ber den Feind Was arüber hınaus
die mMeıls sehr komplexen Identitätskonstruktionen angeht insbesondere In
Gebleten, nationale, ethnische und politische Identitäten historıisch und
poliıtisch eNg mıiıt individuellen oder gemeinschaftlichen reliıg1ösen Identitä-
ten verknüpft sSınd ist manchmal sehr schwier1g, klar rennen ZWI1-
schen relig1ösen und anderen Identitäten, diıe die Mitglieder eiıner bestimm.-
ten Gesellschaft deNnieren.

ES stellt sich die ra Wie annn elıgıon ZUT treibenden Kraft VOIN

gewaltlosem Handeln, Versöhnung un der uCcC ach Gerechtigkeit In
Gesellschaften werden, die VONn Krieg oder grölseren Auseinandersetzungen
betroffen sind? Und WI1Ie kann S1e eıben Auf welche eIseEe ann eligion
ın jenen Gesellschaften einem Mittel der Heilung werden? In Gesellscha
ten, ethnische und nationale Identitäten eNg miıt einer relig1ösen Identität
verknüpft SInNd, geschieht 11UTL zZzu leicht, dass die Ziele der Letzteren miıt
den natiıonalen und/oder ethniıschen Zielsetzungen kollidieren DIie or
darum SOWI1E der Versuch, Tür diese Verhältnisse einen Schlüssel nden,
sınd eıne ro Herausforderung für relig1öse Institutionen und Individuen
In Gesellschaften, die direkten Konflikten beteiligt Sind, el In den LAn
dern Ex-Jugoslawiens oder, andere Beispiele NECNNECIL, auf den 11l1pp1-
NeN und In Südafrika
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Vor diesem Hıntergrund entschied sich die Zeitschrift CONCILIUM, das
Jährliche Treffen ihres Redaktionskollegiums 2014 ın Sarajevo abzuhalten
Sara]jJavo 1st sowohl eın Symbol als auch einer der Schauplätze des rölsten
bewaffnetenon In Europa nach dem Zweıten Weltkrieg; zudem WalLl 05

der Ort, dem VOT hundert Jahren der »Groißse Krieg« (1914-1918) ausgelöst
wurde. nter der Schirmherrschaft der Sarajevo fand darum, neben der
allährlichen CONCILIUM-Redaktionssitzung, eine Konferenz ZU Thema
»Theologie In eıner Post-Konfili  esellschaft elıg1on und Identität«
Iräager und Organisatoren CONCILIUM, das Internationale Zentrum
für In den Wissenschaften (IZEW) In übingen und die Theologische
Hochschule der Franziskaner In Sarajevo.

Das Problem der Identität esteht aus einer 1elza ineinander verschlun-
relig1öser, ethnischer und politischer Komponenten insbesondere,

Was Bosnien und Herzegowina, das Gastgeberland der Konferenz, eitirı
Aus diesem Grunde wurden Autoren und Autorinnen verschiedenster Hınter-
gründe sowohl Wäads hre Weltsicht als auch Was das Fachgebiet ihrer
t1ise angeht ZU!r Konferenz eingeladen. Mit den Problemen Von eligion und
Identität befassten sich die Schriftsteller Aleksandar emon und Dzevad
Karahasan, die katholischen Theologen eliLlxX Wilfred, 1ıle abıic, Regina
Ammicht ulnn, Daniel Pilar1o, Pero ar und Er1ık Borgman; der orthodoxe
eologe Pantelis Kalaitzidis, die protestantischen Theologen Miroslav Volf und
SaroJinı Nadar, der Islamwissenschaftler Dzevad HodZiC, der Philosoph Ugo
Vlaisavljevic und der SOozlologe 1nN0 Abazovic. Ziel WÄäT, den anhängigen Fra
gen aus unterschiedlichen Perspektiven nachzugehen: ausgehend VO  — der
Identitätskonstruktion, VO  s der Definition ihrer Grenzen un: ihren Aus
drucksformen ebenso WI1IeEe VO Einfluss relig1iöser Haltungen und aubens
formen auf die individuelle und kollektive Identität, die In einem bestimmten
gesellschaftlichen un politischen Rahmen exıistiert DIie Vortragenden
befassten sıch nicht alleın mıiıt den NEUEeTEN Kriegen 1mM ehemaligen Jugosla-
wıen (1991-2001), sondern auch mıiıt Konflikten ıIn anderen Teilen der Welt
SOWI1IE mıiıt der grundlegenden ach dem Verhältnis zwischen 1Indıvıdu-
er hbzZzw. gemeinschaftlicher Identität und eligion In europäischen und glo
alen Zusammenhängen.

Alle Rednerinnen und Redner bereit, ihre orträge rfür die VeröÖöfl:
fentlichun In diesem Heft überarbeiten, wofür WIT ihnen erzlilıic danken

Das Theologische Orum In diesem Heft nthält drel Artikel aus da 1LVa
un: Lulz Carlos usın denken ach ber Thomas lkettvs Buch Das

Kapital ım M } Jahrhundert, das quf dem Gebiet der Wirtschaftswissenschaft
ro Aufmerksamkeit erregt hat ıpe Odak schreiıibt ber eın Buch Junger
kroatischer und bosnischer Theologen, das Jüngst anlässlich des 40 Jahregs-
Lags der Erstveröffentlichung VON Jürgen Moltmanns bahnbrechendem Werk
Der gekreuzigte ott veröffentlich wurde. Zuletzt hbieten Rebeka N1IC und
adranka BrnCicC, ZWEel kroatische Theologinnen, ihre Reflexionen über eın
Dokument, das die Kroatische Bischofskonferenz 2014 dem Tıtel Zur
Gender-Ideologie herausgebracht hat
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